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I. Wichtige Verhaltungsmaßregeln
bei

Verwendung mechanischer Leitern:
1. Benütze die Leiter erst, w enn Du Dich m it den in  diesem Heft 

enthaltenen  Vorschriften gründlich  ve rtrau t gem acht hast. Stelle an  
das Gerät n ich t größere A nforderungen als zulässig sind.

2. Bist Du m it der Bedienung der Leiter betraut, so sollst Du Dich 
über den Zweck und das Funktionieren  der einzelnen Teile genau 
inform ieren und  durch Uebung m it der Leiter Dir eine gewisse Sicher­
heit in  der Bedienung aneignen.

3. Versäum e nicht das Festlegen des W agens m it der Radbremse, 
sowie die Bodenunebenheiten auszugleichen. Ziehe die Leiter auf 
weichem Boden nie aus. Bei ausgezogener Leiter prüfe, ob Einfall­
haken aufsitzen. Die Sperrklinke fü r H andauszug bleibt außer Eingriff.

■4. Bei w indigem  W etter benütze die Leiter m öglichst nicht im 
Freistand. Ist dies n ich t zu um gehen, ziehe die Leiter nicht w eiter aus, 
als notw endig ist; neige sie n ich t w eiter als 70 Grad. Die Leiter soll 
m öglichst so aufgestellt sein, daß etwa herrschender W ind sie nicht 
von der Seite trifft. Die H alteleinen sind im m er anzuwenden.

5. Sei beim Spritzen von der freistehenden Leiter besonders vor­
sichtig. Ziehe höchstens bis % Länge aus m it angehängten H alte­
leinen. Richte auf höchstens 70 Grad auf. Lege die Schlauchleitung 
in  Leiterm itte und spritze von Leiterm itte au s  n u r  senkrecht zu den 
Sprossen. Steigere den W asserdruck langsam  und stelle das W asser 
nie plötzlich ab.

6. Zum  Besteigen eines Gebäudes fahre zwecks Verm eidung einer 
großen Neigung m öglichst nahe an das . Gebäude heran. Neige die 
Leiter derart, daß sie n icht ganz aufliegt und die Spitze erst bei 
Besteigung durch das Gebäude unterstü tz t w ird, weil sonst die Ver­
spannung außer K raft tritt.

7. Nehme keine P latzveränderungen m it der ausgezogenen Leiter 
vor und  unterlasse überhaup t jedes Leiter-M anöver, solange die 
Leiter bestiegen ist.

8. Unterziehe jede Leiter a lljährlich  einer gründlichen P rüfung  
und  eingehenden D urchsicht in  allen Teilen; die geeignetste Zeit 
fü r freiwillige Feuerw ehren hierzu ist vor Beginn der Frfihjahrs- 
übungen oder bei Schluß der Herbstübungen.

9. Halte das Gerät stets in ordnungsm äßigem  Zustand, sorge für 
gründliche R einhaltung und zweckmäßige Schm ierung; R eparaturen  
lasse n u r  von sachkundiger H and ausführen.

10. Sorge fü r einen geeigneten U nterkunftsraum , in  welchem das 
Gerät vor schädlichen W itterungseinflüssen geschützt ist.



IL Anleitung
zur maschinellen Betätigung.

1.) Leiter fertig zur Fahrt.
a) D ei Führer kontrolliert die ordnungsmäßige Fahrbereitschaft. 

Dio Leiter m uß in  der vorderen Auflage vollständig aufruhen  und 
der Rückhaltehaken so liegen, daß beim A bw ärtsfahren auf steilen 
Straßen oder bei plötzlichem A nhalten die Oberleitern gegen selbst­
tätiges Ausschieben gesichert sind. E ine von dem R ückhaltehaken 
ausgehende Zugvorrichtung m uß gleichzeitig den Schalthebel „Aus­
zug“ und  „Drehen“ auf O-Stellung sichern.

Die Aufrichtspindel m uß vollständig entlastet sein, sodaß das 
hin tere Querstück, in  den seitlichen Lagern nach beiden Richtungen 
Spielraum  hat.

b) Befahren niedriger Durchfahrten. Beim Befahren n iedrigerer 
D urchfahrten als 3,20 m  ist die Leiter auf die untere Auflage zu 
bringen. Dies k ann  von H and oder m aschinell erfolgen. Zunächst 
ist die Leiter etwas aufzurichten (siehe 3), die k lappbare Auflage 
umzu legen und alsdann  die Leiter so w eit niederzulegen (siehe 10), 
bis die A ufrichtspindel die vorerw ähnte E ntlastung aufweist. E r­
forderlichen Falles sind Fahrtrich tungsanzeiger und W indschutz­
scheibe so w eit um zuklappen, daß die Leiter n ich t auf stößt.

2.) Leiter fertig zur Aufstellung.
a) Auffahrt. Das Fahrzeug is t nach A nordnung des F ü h re rs  mög­

lichst nahe dahin zu fahren, wo die Leiter verw endet w ird. In 
Straßen m it Steigungen über 12 % m uß, um  ein lotrechtes E in­
stellen der L eiter m it der T errainregulierung  zu ermöglichen, Rück­
sicht bei der A uffahrt genommen w erden. Das Fahrgestell darf 
zur Steigung, also zu r S traßenlängsrichtung, n ich t so zu stehen 
kommen, daß eine A nw endung der Leiter rechtw inklig  zum  W agen 
erfolgt; vielm ehr m uß so aufgefahren w erden, daß ein D rehen der 
Leiter um etwa 45 G rad nach vor- oder rückw ärts zum W agen 
erforderlich wird. Auf weichem Boden darf die Leiter nicht aus­
gezogen werden.

b) Feststellen des Fahrzeugs. Die H andbrem se ist gut anzuziehen. 
Auf abschüssigem  Boden ist die Bergstütze herunterzu lassen  oder 
sind Keile an  den H in terrädern  zu unterlegen.
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c) Ausschalten des Fahrgetriebes.
d) Einschalten des Leitergetriebes.
e) Lichtschalter aui „1“ stellen, w enn die Fahrzeugbeleuchtung 

nicht schon eingeschaltet ist.
f) Abprotzen des Schlauchwagens.
g) Auiklappen des Rücksitzes — falls die Leiter durchgedreht 

w erden muß.
Die folgenden Leiterbewegungen 3—6 . sind zweckmäßig einzeln 

nacheinander auszuführen, n u r im  Notfälle und  bei größter A ufm erk­
sam keit und  Uebung dürfen,- dieselben gleichzeitig vorgenommen 
werden.

3.) Leiter „aufrichten".
' Hierzu Bild Seite 6.

a) Regulieren des motors. Der M aschinist bring t den Motor 
durch den am  linken rückw ärtigen Ende des Fahrgestells an ­
gebrachten Gashebel auf norm ale Drehzahl (das Oeldruckmanometer 
muß etwa 3 Atm. anzeigen, s. Seite 22) und s te llt '

b) den elektrischen Stromschalter auf „Ein“, dam it die au to­
m atische T errainregulierung  in  W irksam keit tre ten  kann.

c) Durch Stellung des Aufrichtehebels „A“ nach oben in  die erste 
Raste setzt sich die A ufrichtspindel in  Bewegüng; sobald die Leiter sich 
aufzurichten beginnt, kann  der Hebel „A“ in  die zweite R aste A uf 
„schnell“ gestellt werden.

d) Während der Aufrichtebewegung wird die hintere Wagen - 
federung automatisch zur Abstellung gebracht. Auf seitlich s ta rk  
abfallendem  Terrain, wobei eine W agenfeder s ta rk  belastet, die andere 
dagegen en tlaste t sein kann, ist erforderlichen Falles der Handhebel 
gleichzeitig m it zu bedienen.

e) F ü r den Freistand m uß die Leiter im m er 70—75- Grad aufgerich­
tet : sein (siehe Tabelle), beim  Spritzen von der Leiter n u r bis zu 
70 Grad. Kommt die Leiter bei S tand auf ansteigendem  Gelände beim

^D reh en  in  eine steilere Stellung, z. ;B. 80 bis 85 Grad, so ist schon vor 
dem Drehen die Leiter soweit zu neigen, daß sie in  durchgedrehter 
S tellung eine N eigung von n ich t m ehr als 70 bis 75 Grad hat. Auf jeden 
Fall darf die Leiter nur in dieser Stellung freistehend benützt werden. 
W ird die Leiter gegen ein Gebäude benützt, so w ird  sie n u r so weit 
äufgerichtet, um  das betreffende Fenster, D achvorsprung oder dergl. 
erreichen zu können.

f) Das Aufrichtgetriebe stellt in  der Endstellung autom atisch  ab, 
nachdem  es zuvor vom schnellen auf langsam en Gang um geschaltet 
hat;

4.) Leiter „in Stellung drehen".
Die Rechts- oder Linksbewegung w ird  durch
a) Einschalten des (senkrechten) Drehhebels C bewirkt. Nie darf 

die Leiter gedreht werden, bevor die Leiterspitze durch  das Auf­



richten völlig die vordere Auflage verlassen h a t und die Feder­
abstellung ganz eingeschaltet ist. (Der Hebel C bleibt so lange ge­
sperrt.)

Die Leiter is t vor dem Ausziehen in  diejenige Stellung zu drehen, 
in  welcher sie zum A nleitern usw. benötigt wird. Soll die aus­
gezogene Leiter gedreht werden, so is t zu em pfehlen — wegen evtL 
H indernisse (S tarkstrom leitungen usw.) — die Leiter zunächst etwas 
einzulassen und  nach erfolgter Drehung w ieder auszuziehen.

Beim vollständigen D urchdrehen über den Vorderwägen m uß der 
Rücksitz hochgeklappt und die Leiter zwischen 75 und 72 Grad -auf­
gerichtet sein.

b) Die Terrainregulierung (Seiteneinstellung) der Leiter erfolgt 
w ährend des A ufrichtens und D rehens selbsttätig. Die senkrechte 
M ittellage der L eiter is t durch das Lot der Neigeskala und  an  einer 
W asserwage am  Leiterfuß festzustellen.

c) W ünscht m an  in  A usnahm efällen die Leiter etwas aus der senk­
rechten M ittellage zu bringen, so dient hierzu  die maschinelle Seiten- 
einstellung mit Handsteuerung. Durch A usschalten des elektrischen 
S trom schalters w ird  die autom atische T errainregulierung außer Be­
trieb gesetzt und die seitliche E instellung durch B etätigung eines 
kleinen H andrads am  B edienungsstand (siehe Abbildung Seite 6) vor­
genommen.

5.) Leiter „ausziehen".
a) Schalthebel B nach oben auf „Ausziehen“ stellen. (Ist infolge 

Sicherung n u r möglich, wenn die Leiter aus ih re r A uflageführung auf­
gerich tet ist.) K urz vor beendetem  Auszug auf volle Länge schlägt 
der Fallhakenzeiger bis, in  seine Endstellung nach rechts aus und gibt 
ein Glockenzeichen. W ird alsdann  der Hebel B nicht auf 0 gestellt, so 
schaltet sich das Auszuggetriebe selbsttätig  ab, indem  dieser Hebel 
zw angläufig auf 0 ' zurückgeführt wird. H ierauf ertön t ein zweites 
Glockenzeichen und die Leiter gleitet ein w enig abw ärts, b is die 
Fallhaken  aufsitzen.

Die Leiter k ann  nach jedem Uebergang der Fallhaken  über die 
einzelnen Sprossen angehalten  w erden, wobei der Fallhakenzeiger 
in  seiner linken A nfangstellung auf „H alt“ steht. W ährend  des 
Gleitens der F allhaken  über die Sprossen, bei welchem der Zeiger 
bis zum m ittleren  Teilstrich ausschlägt, darf der Auszug n ich t ab­
gestellt werden. Ist bei der Zeigerstellung links auf „Halt“ im  rich­
tigen Augenblick abgestellt worden, so gleitet die Leiter ein kurzes 
Stück zurück, bis die F allhaken  auf der zuletzt überschrittenen  
Sprosse aufsitzen.

Die Sperrklinke für den H andauszug m uß ausgeschaltet sein.



b) Die Halteleinen, die an den beiderseitigen Holmen der U nter­
le iter auf Trom m eln aufgew ickelt sind, müssen stets angewendet 
werden. Zu diesem Zweck sind die Enden der Leinen vor dem 
Ausziehen m it ih ren  K arabinern  an  den Oesen der Leiterspitze ein- 
zuhängen. Die Seiltrom m eln sind abzunehm en und von je 1 bis 
2 M ann zu halten. Die H altem annschaften  haben sich seitlich 
zur Leiter aufzustellen und zwar in  der Verlängerungsebene des 
Leiterfußes auf der Seite, au f welcher die Leine eingehängt ist. 
W ährend des Ausziehens m üssen die H altem annschaften  die Seil­
trom m eln ablaufen lassen und nach vollendetem  Auszug die H alte­
leinen leicht gespannt halten . Der F ü h rer h a t die E ntfernung von 
der Leiter fü r die A ufstellung der M annschaften zu bestim m en und 
gleichzeitig die Leiter zu beobachten, um  evtl, die H alteleinen der 
einen oder anderen. Seite anzuziehen oder nachzulassen.

Die A ufstellung des F ührers m uß so erfolgen, daß er die Leiter­
spitze sowie die M annschaften, welche die H alteleinen und die Leiter 
bedienen, einw andfrei überw achen kann.

c) Beim Spritzen von der freistehenden Leiter darf diese nie auf 
volle Länge, sondern nur auf etwa %  ausgezogen werden. Die auf der 
Leiter hochgeführte Schlauchleitung m uß in  der Mitte der Sprossen 
aufliegen, also n icht seitlich; keinesfalls darf sie frei herunterhängen. 
Das Spritzen in seitlicher Richtung ist unbedingt zu vermeiden. Der 
W asserdruck darf n u r langsam  gesteigert und  das W asser n ie plötz­
lich  abgestellt werden. Das Strahlrohr darf keinen Abstellhahn haben.

d) Ist eine Handausschubleiter angebracht, so dient diesè n u r  zur 
R egulierung k leiner noch fehlender Abstände beim  Einsteigen in  ein 
Gebäude. Im Freistand dürfen die Verlängerungsleitern und Auf­
steckleitern nicht angewendet werden.

6.) Leiter „neigen".
a) Das Neigen selbst erfolgt durch Stellen des Hebels A in die 

Raste „Ablegen langsam“.
Die Leiter soll im m er so n ah  wie möglich an  das Gebäude h e ran ­

gefahren werden, dam it zu große N eigungen verm ieden werden. Die 
letzte Bewegung beim  A nleitern h a t durch Neigen, n ich t durch  Aus­
ziehen zu erfolgen, wobei die geneigte, weniger als auf 70° gestellte 
Leiter nur angelegt bestiegen werden darf. Die A usladung der L eiter­
spitze seitlich über den W agen soll in  der Regel 10—11 m  n ich t über­
schreiten. Je m ehr die Leiter geneigt ist, umso weniger darf sie aus­
gezogen sein (siehe Schem a S. 20). Die Leiter w ird  n u r  so w eit 
geneigt, daß ihre Spitze etw a 10—20 cm vom Gebäude absteht und 
sich diese erst beim  Besteigen an  das Gebäude leicht anlehnt, weil 
sonst die V erspannung außer T ätigkeit tr itt.

b) Die „Neigeskala“ (S. 6) in  V erbindung m it dem Höhenmesser 
gibt die jeweiligen G renzstellungen an, bis zu welchen die Leiter 
angew endet w erden darf.



c) Durch, die automatische Kippsicherung w erden Neige- und  Aus­
zuggetriebe m echanisch zwangsläufig abgestellt, bevor die Leiter­
stellung durch Neigen oder Ausziehen die Kippgrenze erreichen 
w ürde (siehe Abbildung S. 21). Die Anwendung der Leiter bis zu 
dieser äußersten  Grenzstellung darf n u r in  Notfällen und un te r Be­
achtung von V orsichtsm aßnahm en erfolgen. Das Neigen kann, sobald 
die Leiter eine gewisse Auszuglänge überschritten  hat, n u r  m it dem 
langsam en Gang geschehen; der schnelle Gang ist dann autom atisch 
blockiert.

7. ) Leiter „besteigen".
a) Drehzahl des Motors durch Regulierung am hinteren Gashebel 

vermindern.
b) Leitergetriebe ausschalten und Motor abstellen.
c) Elektrischen Stromschalter auf „Aus“ stellen.
d) Eiserne Aufstiegleiter am Leiterfuß herunterziehen.
Vor dem Besteigen h a t sich der F ü h rer zü überzeugen, daß die 

Leiter vorschriftsm äßig aufgestellt ist, im  Lot steh t und  die F a ll­
haken  aufsitzen. Das Leitergetriebe ist auszuschalten  und  der Motor 
abzustellen. Bei Frostgefahr is t der Motor zweckmäßig bei au s­
geschaltetem  Leitergetriebe im  Leerlauf zu halten. Im  F re istand  darf 
die Leiter n u r  bei einer Neigung zwischen 75 und  70 Grad benützt 
und höchstens durch 4 Mann, und zwar au f jedem  Leiterteil 1 Mann, 
bestiegen werden. Mit der ausgezogenen und bestiegenen Leiter darf 
unter keinen Umständen eine Bewegung gem acht werden.

Die geneigte und. angelehnte Leiter darf höchstens von drei M ann 
(auf der Leiter verteilt) bestiegen w erden oder von 2 M ann gleich­
zeitig auf einem  Leiterteil — jedoch n u r  bei M enschenrettung. Hierbei 
sind  Abstände zwischen den über di#*'Leiter kom m enden Personen 
m it m indestens 6 M eter einzuhalten.

8. ) Leiter „einlassen".
Vor dem E inlassen der Leiter ist der vor dem Besteigen ab­

gestellte Motor anzulassen und  das Leitergetriebe einzuschalten.
Is t die L eiter an  ein Gebäude angelehnt, s ta rk  geneigt oder bis 

auf die höchst zulässige Länge der autom atischen A bstellung aus­
gezogen, so m uß sie vor dem Einlassen etwas aufgerichtet w erden:

a) Hebel A in  die Raste „Aufrichten langsam“ bringen, bis die 
Leiterspitze frei und das E inlassen möglich ist.

b) Auszugschalthebel B kurz nach oben auf „Ausziehen“ bringen, 
bis die F allhaken  sich ganz ausgelöst haben, d- h. bis der E infall­
hakenstandanzeiger au f „H alt“ (Anfangsstellung) zurückgekehrt ist.

H ierauf
c) den Auszugschalthebel B auf „0“ Einlassen rücken, w orauf die 

Leiterteile durch  ih r  E igengewicht zurückgehen. Die Geschwindigkeit 
w ird durch die Oelrücklaufbrem se geregelt. Soll die ausgezogene 
Leiter n u r  teilw eise verkürz t w erden, so m uß nach erfolgter Ver­



kürzung um  eine Sprosse ausgezogen werden, wodurch sich die 
E infallhaken wieder einschalten und zum Aufsitzen kommen.

Auch beim  Einlassen der Leiter sind  die H alteleinen, w enn erfor­
derlich, wie beim Ausziehen beschrieben, anzuwenden.

d) Leinen auf ihre Haspel aufrollen.
e) Eiserne Aufsteigleiter am Leiterfuß einschieben.
Ist eine festangebrachte Schlauchleitung vorhanden, so w ird der 

Schlauch beim .Zurücklassen der Leiter durch 1 M ann auf den am 
Fuße befindlichen Haspel aufgewickelt.

9.) Leiter „in Fahrstellung drehen".
Vor dem Drehen m üssen die Oberleitem  vollständig eingelassen 

und die eiserne A ufsteigleiter am  Leiterfuß zurückgeschoben sein.
a) Elektrischen Stromschalter aut „Ein“ stellen.
b) Brehschalthebel C auf Rechts- oder Linksdrehung einstellen. 

Die Leiter Wird so w eit zurückgedreht, bis der Zeiger am Dreh­
gestell auf die M arke am  D rehrahm en einspielt; dabei w ird die 
Kulisse vom Schaltgestänge der Federabstellung zum  Schluß ein­
geführt.

10.) Leiter „ablegen".
a) Einschalten des Schalthebels A auf „Ablegen schnell“. Die 

autom atische T errainregulierung  stellt die Leiter, bevor sie die vor-' 
dere Auflage erreicht, zwangsläufig auf die Fahrzeugm itteilage 
zurück. Es is t zu beachten, daß die Leiter in ’ die Auflage richtig  
einweist. Vor E rreichung der Auflage geht das Getriebe selbsttätig  
auf „Ablegen langsam “ über, w ährend gleichzeitig die Federabstellung 
zum  A usrücken gebracht wird. Die Endabstellung des Ablegegetriebes 
erfolgt selbsttätig, sobald die Leiter vollständig au fru h t und  die Auf­
richtspindel sich für die Fahrste llung  en tlaste t hat.

b) Gashebel Zurücksfellen.

11.) Leiter „fertig ►zur Abfahrt".
a) Elektrischen Stromschalter auf „Aus“ stellen.
b) Leitergetriebe ausrücken.
c) Schlauchwagen aufprotzen.
d) Lichtschalter auf Stellung 0 drehen.
e) Verbringen vorhandener Ausrüstungsgegenstände in  ihre Lager­

vorrichtungen am Fahrzeug.

12.) Platzwechsel.
Bei P latzveränderung  M annschaften stets absteigen lassen, also 

dürfen keine Leiterbewegungen ausgeführt w erden, so lange noch 
ein M ann sich auf der Leiter befindet.



IIL Anleitung 
zur Handbetätigung.

Bei H andantrieb  der Leiter m uß der m aschinelle A ntrieb vorher 
ausgeschaltet werden. A ußerdem  ist die B lockierung der A ufrichte­
spindel vom m aschinellen A ntrieb durch H erausziehen eines am 
D rehlager der A ufrichtespindel befindlichen Knopfgriffes zu lösen. 
Das H erausziehen ist in  jeder N eigestellung möglich. Zum  E inführen 
des Knopfgriffes is t an  der H andkurbelw elle ein wenig zu drehen.

a) Auf richten: Die K urbeln werden, um  180 Grad versetzt, beider­
seits auf die H andkurbel welle über dem Drehgestell au f gesteckt, dann 
erfolgt das A ufrichten der Leiter durch 2—4 Mann. Hiebei is t die 
angegebene Pfeilrichtung einzuhalten.

b) Drehen der Leiter durch Bedienung der vorderen kurzen  H and­
kurbel nach Aufstecken am  Drehgetriebe.

c) Terrainregulierung (Seiteneinstellung). Diese erfolgt vor dem 
Ausziehen verm ittelst der an  dem Leiterfuß angebrachten Spindel m it 
H andrädern  un te r Beobachtung des Lotes.

d) Ausziehen: Die H andkurbeln  w erden an  das Auszuggetriebe am  
Fuße der Leiter auf die Kurbelachse, um  180 Grad versetzt, aufgesteckt 
und  die Leiter durch 2—4 M ann ausgezogen. Beim H andbetrieb m uß 
die beim  M aschinenauszug ausgeschaltete Sperrklinke eingeschaltet 
sein, dam it beim  Einlassen der L eiter die Selbsthem m brem se in 
W irksam keit tre ten  kann.

Beim H andantrieb  sind fü r die verschiedenen Leiter-M anöver 
die gleichen Vorschriften, wie beim  K raftantrieb zu beachten.



IV. Magirus-Leiterantrieb 
mit Drehleiterauf bau und Sidierheits~

einrichtungen.
G e t r ie b e ty p ................................................... ........  . K 26
Drehzahl der Antriebswelle in  der M inute etw a 1100
A usrichten m it langsam em  Gang „ 2 M inuten
A ufrichten m it schnellem  Gang „ 25 Sekunden
Ausziehen in  einer Geschwindigkeit „ 2 5  „
A ufrichten, Ausziehen und  Drehen (gleichzeitig)

um  90 Grad m it größter Geschwindigkeit „ 35 „
Am Getriebe des Fahrzeugs befindet sich ein Zusatzgetriebe, 

welches m it einer kardanisch  gelagerten Transm issionsw elle den 
A ntrieb vom Motor auf das Leitergetriebe überträgt. Das Ein- und 
A usschalten des Getriebes erfolgt vom F ahrersitz  aus; beim Fahren  
und Betrieb sind Leiter- und Fahrgetriebe gegenseitig blockiert.

Der m aschinelle A ntrieb der verschiedenen Leiterbewegungen 
fü r A ufrichten und Ablegen, Ausziehen und  Einlassen, sowie Drehen 
der Leiter erfolgt durch ein fünfstufiges W echselgetriebe (D. R. P. 
und Ausl. Pat.), welches in  ein Spezialgehäuse vollständig staub­
dicht eingeschlossen ist und ganz im  Oelbad läuft, siehe Seite 17. 
Das Leitergetriebe ist über der Drehscheibe im  Drehgestell einge­
baut. Zum E inschalten der einzelnen Antriebe w ird Oeldruck ver­
wendet, der durch eine kleine Zahnradpum pe erzeugt w ird. Der 
B ehälter für das Betriebsöl is t gleichzeitig das Gehäuse fü r den 
W inkelantrieb  im  Leitergetriebe, an  dem die Transm issionsw elle an ­
geschlossen ist. Säm tliche Getriebewellen laufen in  K ugellagern und 
sind gegen Staub und  Schmutz abgeschlossen. Die Stahl-K upplungs­
scheiben des W echselgetriebes sind einfache Rotationskörper. Die 
M itnehm erscheiben sind von erstk lassiger Stahlbronce. Die Ein- 
und A usschaltung der zum  Betrieb jew eils erforderlichen K upplung 
geschieht durch U m stellung zweier H ähne (einer für das Aufrichte- 
und  einer fü r das1 Auszuggetriebe) entw eder von H and oder durch die 
autom atische Steuerung.

Die Handgriffe h iefü r sind zentral auf einem  Steuerbock vereinigt, 
der am  D rehgestell in  leicht erreichbarer Höhe angeordnet ist. Die 
Bew egungsrichtung der Handgriffe is t sinnfällig  m it den Leiter­
bewegungen. Alle drei Bewegungen fü r das A ufrichten / Ablegen, 
Ausziehen / E inlassen, sowie D rehen können ganz beliebig zusam m en 
oder einzeln durch 1 M ann betätig t werden. Am h in teren  R ahm en­
ende ist eine besondere Vergaserregulierung angebracht, welche vom 
B edienungsstand aus leicht erreicht und  eingestellt w erden kann.

Das Auirichte- bezw. Neigegetriebe h a t je zwei Geschwindig­
keiten: Die große zum  raschen Bewegen der zusamm engeschobenen
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Leiter, die kleine zum  A nleitern der ausgezogenen Leiter. Der An­
trieb  w ird  von dem W echselgetriebe durch eine Schnecke abgeleitet, 
die eine Teleskopspindel zum  A ufrichten an  treibt. Die Spindel ist 
aus hochwertigem  Stahl und  derart k räftig  und  stabil, daß eine 
besondere Abstützung des Aufrichterahmens sich erübrigt; die zuge­
hörige M utter is t aus bester Bronce. Die Spindel is t gegen Ver­
schm utzung etc. vollständig gesichert, m it einem Schutzrohr um ­
geben und  fü r die Fahrste llung  m it einer Entlastuugsvorrichtuug 
(D. R. P. und  Ausl. Pat.) versehen, so daß schädliche E inw irkungen 
auf die Spindel — dieses w ichtige Tragorgan — durch Stöße, die beim 
F ahren  solch schw erer Fahrzeuge auftreten , verm ieden sind.

Der Auszug erfolgt m it einer Geschwindigkeit, das E inlassen 
durch das eigene Gewicht der Leiterteile u n te r M itw irkung einer 
O elrücklaufbrem se. Der A ntrieb des Auszuggetriebes w ird  vom 
W echselgetriebe m ittelst Rollenketten zuerst auf die Drehachse der 
Leiter übertragen und von h ie r aus zum Leiterfuß au f ein S tirn­
radgetriebe m it Seiltrom m el und  selbsttätiger Seilführung. Zum 
E inlassen bei dem ebenfalls m öglichen H andbetrieb ist am  Auszug­
getriebe eine Lam ellenbrem se angebracht, die durch die L ast der 
Leiter selbsttätig  w irkt.

A ufricht- und Auszuggetriebe haben selbsttätige Endabstellung, 
sowohl nach oben a ls  nach unten  und  eine w eitere selbsttätige Ab­
stellung, die die Geschwindigkeit des Aufrichten® und Neigens von 
dem schnellen auf den langsam en Gang um schaltet, sobald die Leiter 
beim Ausziehen und  Neigen Sich ih re r Endstellung nähert.

Eine automatische Kippsicherung (D. R. P. und Ausl. Pat.) für 
das Neige- und  Auszuggetriebe ist vollständig zwangsläufig in  die 
G etriebesteuerung eingebaut; die Leiter k ann  m aschinell be tä tig t nie 
an  die Kippgrenze des Fahrgestells kommen, da sowohl das Neige-, 
als auch das Auszuggetriebe, sobald die noch m it Sicherheit über 
den W agen h inaus mögliche A usladung erreicht ist, sich selbst­
tä tig  abstellen. Diese gegenseitige Blockierung des Aufrichte- und 
Auszuggetriebes is t nach der Basis des Untergestelles zwangsläufig 
eingestellt, äußeren Einflüssen n ich t unterw orfen und  deshalb eine 
unvorsichtige H andhabung ausgeschaltet. D am it die autom atische 
K ippsicherung auch bei Geländeneigungen in  der Leiterrichtung bis 
zu zehn Prozent sicher w irkt, is t ein selbsttätiger Terrainausgleich 
(D. R. P.) vorhanden, durch welche die Abweichung gegenüber der 
Horizontalebene selbsttätig  berichtig t w ird.

Das Drehgetriebe besitzt verschiedene Geschwindigkeiten. Sein 
A ntrieb w ird  ebenfalls von dem Leitergetriebe abgeleitet und  durch 
eine, auf einem  nachstellbaren  Reibrad verschiebbare Friktionsscheibe 
auf das Drehgetriebe übertragen. Diese A ntriebsanordnung h a t auch 
noch den Vorteil, daß beim  A uftreffen auf einen W iderstand  m it der 
Leiterspitze ein Gleiten des Getriebes erfolgen kann.

Die Friktionsscheibe w ird  m itte lst Handhebel nach der einen 
oder andern  Seite des Reibrads verschoben, w odurch sich Links*



oder Rechtslauf ergibt; in  der M ittelstellung ist das Getriebe aus­
geschaltet. Die in  den A ntrieb der D rehvorrichtung eingebaute 
Schnecke h a t Selbsthem m ung, wodurch ein ungewolltes Abdrehen 
der Leiterspitze w ährend  des Einsteigens von d er Leiter ausge­
schlossen ist und deshalb besondere Feststellungen an  der Dreh­
scheibe n ich t erforderlich sind. Die Drehscheibe läu ft vollständig 
auf Kugel- und Rollenlagern und ist ganz von Stahlguß herge­
stellt; die Lager sind vollständig abgeschlossen eingebaut.

Die vollautomatische Terrainregulierung (D. R. P. a.) w ird 
ebenfalls durch O eldruckkupplungen vom Getriebegehäuse ange­
trieben. Die U ebertragung erfolgt durch  K ardanw ellen und 
durch W inkelräder über die Leiterdrehachse zum  Leiterfuß, wo­
durch ein ruh iger und stoßfreier Gang erzielt w ird. Der Schalthahn 
fü r diese O eldruckkupplungen w ird durch einen elektrischen Doppel­
m agnet fü r Rechts- oder Linksbewegung des m aschinellen Antriebes 
der Terrainregulierungsspindel eingestellt. Der Strom kreis des Doppel­
m agneten  w ird  durch ein freischw ingendes kleines Lot nach der einen 
oder anderen  Seite geschlossen, w enn sich die Leiter in  ih re r Ebene 
aus der senkrechten  S tellung entfernt.

Dieses Lot, welches selbst keine V erstellungsarbeit zu leisten 
hat, legt sich bereits bèi sehr k leiner Seitenneigung der Leiter­
spitze an  den rechten oder linken K ontakt, sodaß der nunm ehr 
um d e n . betreffenden M agneten fließende Strom  den A nker anzieht 
und  den. m it ihm  verbundenen Schalthahn nach einer der beiden 
Kupplungen so lange offen hält, bis die Leiter in  die Senkrecht­
stellung zurückgeführt und  das Lot h ierdurch  vom K ontakt frei ge­
worden ist. Um bei kleinen Leiterausschlägen aus ih re r  M ittel­
stellung ein unruhiges Vor- und R ückw ärtssteuem  zu vermeiden, 
sind die M agnete m it Däm pfungskolben (D. R. P. ang.) versehen, so daß 
die betreffende K upplung erst bei D auerkontakt eingeschaltet wird. 
Eine fü r alle Fälle ausreichende B etriebssicherheit is t dadurch  erreicht, 
daß die beweglichen K ontakte doppelt ausgebildet, nach außen 
w asserdicht und  gegen Verschm utzung geschützt, eingebaut sind. 
Der elektrische Strom, w elcher n u r  in geringer S tärke gebraucht 
w ird, w ird  der vorhandenen L ichtleitung entnom m en, sodaß dieser 
Strom kreis lediglich an  das im  D rehturm  bereits vorhandene Be­
leuchtungskabel angeschlossen) ist.

Durch diese A nordnung ist die autom atische M agirus-Terrain- 
regulierung im m er in  W irksam keit, ob nun  der Strom  Von der 
L ichtm aschine oder von der B atterie geliefert wird.

Beim Ablegen der Leiter au f unebenem  Boden w ird  die regu­
lierte Leiter zwangsläufig in  die M ittellinie des W agens fü r die Ab- 
legestellung zurückgestellt. F ü r den Fall, daß die Leiterspitze unab­
hängig  von der Loteinstellung seitlich bewegt w erden soll, is t an 
der Spindel des Schalthahns ein Handhebel angebracht, durch 
dessen B etätigung das Getriebe der T errainregulierung  nach  Be­
darf regu liert w erden kann. Ebenso wie die anderen  m echanischen 
Bewegungen der Leiter h a t auch die T errain regu lierung  eine selbst­
tätige Endabstellung. (D. R. P. ang.)



Sowohl das Aufrichte- a ls  auch das Auszuggetriebe, die Dreh­
vorrichtung und die Terrainregulierung können jedes fü r sich oder 
gleichzeitig von Hand betrieben werden.

Die automatische Federabstellung (D. H. P. und Ausl. Pat.) 
is t derart zwangsläufig angeordnet, daß diese in  dem Augenblick, 
wo die Leiter ih re ersten Aufrichtbewegungen m acht, sich betätigt; 
um gekehrt w ird  die Federabstellung, sobald die Leiter sich ih rer 
Auflage nähert, selbsttätig  ausgeschaltet.

D ie  L e i t e r  t e i l e
w erden durch verzinkte S tahldrahtseile  ausgezogen und  laufen in 
Bügeln und auf Broncerollen ineinander. Die O berleitem  sind m it 
b lanken Stahlschienen beschlagen, m it seitlichen V ersteifungsleisten 
und besonderen Stahlblecheinlagen gegen seitliche B eanspruchung 
versehen. Die T ragfähigkeit bei B elastung w ird  durch die Ver­
spannung aufgenom m en, die D ruckbeanspruchung durch  die Holz­
teile. Am un teren  Ende der sich ausziehenden Leiterteile sind selbst­
tätige E infallhäken angebracht, w odurch eine E n tlastung  der D raht­
seile beim  Besteigen der Leiter erreicht wird.

Die Oherleitern haben Anschläge bei beendetem  Auszug, außer­
dem eine Glocke zum  Anzeigen der Endabstellung. Seitlich an  der 
Ü n terle ite r, is t eine Skala m it Lot angebracht m it den jeweiligen 
Längen, Höhen, Neigungen und  A usladungen, bis zu welchen die 
Leiter benützt w erden darf.

In F ahrstellung  w erden die Oberleitern gegen Ausschießen beim  
Fahren  auf abschüssiger Straße oder beim  Brem sen durch einen 
Selbsttätigen B ückhaltehaken zusam m engehalten.

Als M aterial is t fü r die Leiterholm e ausgesuchtes, abgelagertes 
Fichtenholz, fü r die Sprossen bestes Eschenholz verwendet.
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V. Leitergetriebe im Schnitt.



VI. Anordnung der Steuerung 
zum Leitergeiriebe.
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VIL Schulbeispiele.

Annähernde Ermittlung von 
N eig u n g  und A uszug der Leiter.



Höchst zulässige Gebrauchsstellungen 
nadi dem Zeigerbogen.

75m

Grad Belastung
kg

Länge der Leiter m
Sen kr. Höhe m Ausladungm Radüberdruck

kg
75 0 Sé 6.r  . J. é r 'ib ‘tir
75 300 ....asb.... ........................ ........ ':/*■....... .......s tr ie ......
65 1 o S, v «e .........r,.t.r...... tr n e
65 150 .... .M ........... ....... t t ,n e ..... ........ f Trr....... iI M .....
60 0 M ... z j . r r .... ......e r t e ...... ......m m ?......
60 /e r m tt,i, rf. ... .......s r  e  r .... ........J-6e
50 0 i r  e r ......... W im ... ......./y..Y.r.....
40 0 s i, e r ....

...
/ 3  /<h .........JÄr.br..... ...A.Y.Sir...

30 0 s  r  er ...6.4.0:.... ...... sr ,.ee ..... .......A v e r ......
20 0 s ie te m m ..... .......e r r e ...... ...... A .i.y.e
10 0 ....... /s . n e ..... *?. HT . . . s t e t . . . ....... s.i..t.s
0 0 .......m M ..... SSftp s t  t r .......A e  s  e ....



y p  it- . 

__ /s, *Jk.
/ l ,  tđ-
/3,-tf-----------rr

S t, H -
/5. i a ..

Endabstellungen 
der automatischen 

Kippsicherung.

Grad Länge der‘Leiter m Senkr. Höhe m Ausladungm Radüberdruck
kff

75 M 2,fat- ■Z 6 va-
70 z fa

....... .................
..... ................ ........ JAHT,....

65 z fa .......4 &  e  ....
........ ...............
........ t,Z 4r....... ........ ..................

60 . .4 fa ......... ....... § B p * ..... .......
50 ...A4, re....... ........................

.......................
....../.if.n.fr....... .........ss.rttr ......

. 40 .........zi, r t . ...... .......y . f r / t . .... ......j.i,.*. fr........
30 ........ Ì P S 1 .... .......u .'ja r ...... .....Wm.*:...... ......... M m A .......
20 .......m m m .... ......... z-a tt:........
10 y i .n r

....
/V  * ir /r  Attr....

0 ........Mm ....
.....

......... 4 .asr...... ...... /X .é .f...... ........ . t e r ........

g i f a - l  m



Vili. Instandhalhings~ Vorschrift.
Reinigen und Schmieren h a t nach jeder Benützung der Leiter 

au f das P ünktlichste  zu geschehen; desgleichen h a t sich der Geräte­
verw alter von dem guten  Zustand des Gerätes nach jedem  E inrücken 
zu überzeugen und  nachzuprüfen, ob die V oraussetzungen einer guten 
Schm ierung bestehen, insbesondere sind die n ich t eingekapselten, frei­
liegenden G leitstellen und Gelenke reinlich zu halten  und neu  zu 
fetten oder zu ölen.

F ü r die allgemeine Wartung der Schmierung is t die beigegebene 
besondere A nleitung zu beachten.

Zur Bedienung und Instandhaltung gelten nachstehend angeführte 
Vorschriften:

1. Der 'L eiteran trieb  läß t sich n u r einrücken, w enn das F ah r­
getriebe vollständig ausgekuppelt is t und um gekehrt. Die Lager der 
Antriebswelle, sowie die Kugelgelenke sind öfters zu schmieren.

2. Der Oelbehälter des Leitergetriebes m uß stets m it genügend 
Oel versehen sein. Zum K ontrollieren bediene m an sich des au f der 
rechten  Seite angebrachten  K ontrollstabs. Der Oeistand soll nicht 
höher als die obere Marke stehen. Zum N achfüllen ist n u r bestes, 
frostsicheres, dünnflüssiges Oel zu verwenden, em pfehlensw ert: Gar­
goyle, Mobil A rktik  (kältebeständig), V iskosität: Dichte bei 15 Grad C 
Ijffl 0,9218, F lüssigkeitsgrad  bei 50 Grad C =  4,72, F lam m punkt im 
offenen Tiegel 205 Grad C. Nach gewisser Betriebszeit ist durch E n t­
nahm e von etwas Oel durch den O elablaßhahn am  Boden des Ge­
häuses der Oelinhalt au f R einheit zu prüfen. W erden hiebei Ver­
unrein igungen festgestellt, so m uß sofort das Oel restlos abgelassen, 
das ganze Getriebe m it Petro leum  ausgewaschen, die verschiedenen 
Leiterbewegungen m it Petroleum  einigem al ausgeführt und  das Oel 
durch  neues ersetzt werden, die E infüllung des Oeles erfolgt durch 
die Oeffnung des K ontrollstabes.

Der Oeldruck (s. Seite 7) im  Getriebe soll bei 1100 U m drehungen des 
Motors 3 kg pro cm2 am  Oeldruck-M anometer anzeigen. Das E in­
stellen des Oeldrucks k ann  durch die Ventilspindel an  der Oelpumpe, 
nach A bnehm en der V erschlußkapsel, erfolgen. Nachziehen erhöht, 
Lösen verringert den Druck.

Die V entilspindel der Oelpumpe ist nach gewisser Zeit herauszu­
nehm en und zu reinigen.

3. Sämtliche Oel- und Starrfettstellen des Getriebes m üssen nach 
jeder Inbetriebnahme m it einigen Tropfen Oel bezw. durch N ach­
pressen von F e tt geschmiert werden.

4. Die über der Teleskopspindel befindliche H ülse is t m onatlich 
einm al zurückzuschieben und  das Gewinde der Spindel zu reinigen 
und zu schmieren.

5. Säm tliche Ketten m üssen leicht geölt werden.



6. Die Reibräder und die Drehscheibe für das Drehgetriebe m üssen 
vollständig trocken gehalten werden. Nach A bnutzung der Leder­
auflage des Reibrades ist diese zu erneuern. Stoffe wie Kolophonium 
usw. dürfen auf keinen Fall benützt werden.

7. Die Oelbremse fü r das E inlassen der Leiter m uß so eingestellt 
sein, daß die Leiter bei etw a 35 Grad von selbst noch langsam  und 
bei 75 Grad nicht zu schnell hereinkom m t. Regulierung durch Vier­
kantschraube (aus dem Getriebe herausstehend). V entilspindel von 
Zeit zu Zeit reinigen.

8. An der automatischen Federabstellung müssen, dam it solche 
ohne Störung arbeiten  kann, die A bstellstützen der Federhöhe stets 
angepaßt sein. Bei einer Senkung derselben sind auch die Ab­
stellstü tzen auf die niedere Höhe nachzustellen, ein Anheben des 
Oberwagens beim Abstellen darf n ich t in  Erscheinung treten.

9. Die automatische Terrainregulierung erhält ih ren  Strom  von 
der Beleuchtungsanlage des Fahrzeuges. Der zur U eberführung des 
Strom es vom U ntergestell zum drehbaren Aufbau eingebaute Doppel- 
Schleifkontakt sichert einw andfreie Strom zuführung, doch ist dessen 
Reinigung und  die P rü fung  des Federdrucks von Zeit zu Zeit 
angebracht.

Dam it die Leiter nach beiden Seiten einw andfrei gesteuert wird, 
m üssen die D oppelkontakte in  dem  elektrischen Lot beiderseits gleich 
eingestellt sein und in  Senkrechtstellung der Leiter 1,3 m m  A bstand 
aufweisen. Das L o t'w ird  durch 2 seitliche Federn, welche bei E rschü t­
terungen eine gewisse U nruhe des Lotes verhindern, abgestützt. (Diese 
Federn sind einstellbar und dürfen keine einseitige Dämpfung 
bewirken).

Die M agnete zur Schaltung des Antriebes der autom atischen 
T errainregulierung  besitzen am  unteren  Ende Kolben, deren Zylinder 
durch einen O elkanal m iteinander verbunden sind. Eine Drosselung 
des Oelum laufes ist durch den H ahn möglich, doch m uß letzterer 
norm al offen stehen. Durch eine Füllschraube ist von Zeit zu Zeit 
der O elkanal m it Glycerin aufzufüllen.

10. E in S trecken des unteren Drahtseiles an  der Leiter h a t zur 
Folge, daß bei vollständigem  Auszug die autom atische Endabstellung 
zu früh erfolgt und dadurch die E infallhaken  der oberen Leitern sich 
n icht m ehr einschalten, bezw. beim Einlassen n ich t m ehr auslösen.

Das untere D rahtseil zum  Auszug der zweiten Leiter m uß nach­
gestellt werden, indem  solches an  der A nhängung, oben an  der U nter­
le iter um  1—2 Loch höher gehängt wird. Auch k ann  dadurch Ab­
hilfe geschaffen werden, daß die Auszugkette von der Leiter-Dreh­
achse zum Getriebe am  Leiterfuß führend, abgenom m en wird, die 
Kurbelwelle a lsdann  um  eine halbe bis eine ganze U m drehung nach 
vorw ärts wie beim A usziehen bewegt und  alsdann  die Kette w ieder 
aufgesetzt w ird.

Auch ein S trecken der oberen Drahtseile stö rt die Funktion  
der Einfallhaken. Diese Seile dürfen  bei ausgezogener Leiter und



w enn die F allhaken  auf sitzen, n ich t schlaff durchhängen. Diese 
m üssen m it, der vorhandenen R egulierschraube derart eingestellt 
sein, daß eine starke S treckung zu beobachten ist; falls die Regulie­
rung  nicht m ehr ausreicht, is t das andere Ende der A nhängung um  
ein Loch tiefer zu setzen.

11. Die Einfallhaken funktionieren  vollständig selbsttätig. Durch 
das A ufsitzenlassen schalten sie sich aus, zum  Zurücklassen der Ober­
le itern  is t es dann  n u r nötig, daß dieselben etwas ausgezogen werden. 
Zu weites Hochziehen h a t zur Folge, daß sich die F allhaken  wieder 
einschalten und  m uß alsdann  durch  erneutes Aufsitzen das Aus­
lösen bew irkt werden.

Um Störungen m it den E infallhaken zu verm eiden, m üssen solche 
besonders sorgfältig gereinigt und geschm iert werden, dam it ein 
leichtes Schalten gew ährleistet ist. Abgenützte Teile sind rech t­
zeitig zu ersetzen. Vor Besteigen der Leiter is t zu kontrollieren, ob 
die E infallhaken fest aufsitzen.

12. Die Uebertragungsketten für den Auszug m üssen m it der 
Spannvorrichtung rich tig  eingestellt sein, dürfen  n ich t zuviel durch­
hängen, aber auch nicht gespannt laufen.

13. Auf eine gute Führung der Leiterteile ineinander is t besonderes 
Augenm erk zu richten, evtl. Brüche oder Risse sind sorgfältig 
zu beobachten. Die B ügelführung und  die Laufschienen sind re in  und 
gut geschm iert zu halten, auch der Lackanstrich, besonders der Leiter­
holmen, ist gut zu erhalten. Gelockerte. Schrauben sind nachzuziehen.

14. Die Verspannung der Leiterteile is t bei Ablieferung so ein­
gestellt, daß die Leitersprossen säm tlicher Leiterteile in  einer Ebene 
liegen. Sollte sich dieserhalb im  Laufe der Zeit eine N achregulierung 
als erforderlich erweisen, ist dies n u r durch ganz fachkundige H and 
vornehm en zu lassen.

15. Die Leiter m uß auch in  regelm äßigen Zeitabschnitten auf 
ih ren  Allgemeinzustand geprüft werden. Säm tliche Schrauben, Bol­
zen, M uttern und  S icherungen am  Leitergetriebe und Leitersatz usw. 
sind nachzusehen, ebenso sind alle V erspannungselem ente von Zeit 
zu Zeit zu kontrollieren.


